
9 Die Hauptwoche im Toten Gebirge 2021 – 07.08.–14.08.2021

Florian Gruner

Abb. 9.1: Gruppenbild 2021. Foto: Jens Römer

Laubbläser, Stelzen und Skateboard ergänzen das
Expeditionsmaterial im Jahr 2021.

Ist das die Ausstattung, um die nahe gelegene neu
entdeckte Höhle – dem Rentnerexpress (1623/21a)
aus dem Jahre 2020 näher auf den Zahn zu fühlen?
Wird der Parkplatz demnächst nicht nur um eine
Liftstation reicher? Vielleicht wird der Stögersteig
bis zur Gabelung, welche zum Rentnerexpress führt,
skateboard-tauglich erstellt. Täglich laub- und nadel-
frei gehalten. Vor dem inneren Auge sehe ich schon im
Sommer den Lift die Touristen direkt an unserer Stel-
le ausspucken, dafür aber vielleicht kein Auto mehr
auf dem Parkplatz!? – Was wird daraus? Einer der
höchsten Freizeitparks? Vielleicht ein Schlufparcours,
ein Riesenrad mit vorgelagerter Würstchenbude –

oder ein Kaiserschmarrn-Automat – wahlweise mit
Zwetschgenmus heiß oder Apfelmus kalt, zudem wähl-
bar mit und ohne Rosinen. Die wiederverwendbaren
Pfannen bitte auf der Rückseite zurückgeben.

Mitten zwischen Riesenrad, Liftstation und Kinder-
parcours mit Bällebad zeichnet sich auf dem Boden
eine Markierung in Form eines großen Omegas ab,
welche die Parkplatzverteilung mit mittiger Kochflä-
che vorgibt, nur für uns – für die alljährliche For-
schungsausfahrt für die Höhlenforscher ins Tote Ge-
birge – nicht zu vergessen Sitzkissenplatzdefinition
für . . . Das Dorf schläft ein!

Direkt neben uns ein kleiner Streichelzoo – Gämsen,
Murmeltier, Steinbock – mit einem Schildverweis auf
uns, den wir auch die letzten Jahren mit und ohne
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Abb. 9.2: Fortbewegung Loser 2021: Stefan auf dem
Skateboard . . . Foto: Florian Gruner

Corona-Verweis hinter der Windschutzscheibe fixiert
hatten:

„Die hier parkenden Fahrzeuge sind Teil der dies-
jährigen Expedition der Arbeitsgemeinschaft Höhle
& Karst Grabenstetten, die hier seit vielen Jahren als
Untergruppe des Vereins für Höhlenkunde in Oberstei-
er das Schwarzmooskogel-Eishöhlen-System erforscht
und dokumentiert.

Diese Expedition besitzt die offizielle Genehmigung
der Bezirkshauptmannschaft Liezen, dem zuständi-
gen Amt der steiermärkischen Landesregierung un-
ter dem Geschäftszeichen: BHLI-20490/2018-36 unter
Einbeziehung der österreichischen Bundesforste, der
Gemeinde Altaussee, des Bundesdenkmalamtes u.a.m.
Der Aufenthalt auf dem Parkplatz erfolgt zusätzlich in
direkter Absprache mit der Loser Bergbahnen GmbH
& Co KG.

Die Corona-Pandemie beeinflusst auch in diesem
Jahr wieder unseren Expeditionsablauf. Wir bitten
Sie daher, in diesem Bereich die üblichen Abstände
einzuhalten und die Ausrüstungsgegenstände nicht
anzufassen. Gerne können Sie uns ansprechen. Wir
freuen uns, wenn Sie sich für unsere Tätigkeit inter-
essieren!“

Dazu vergilbte schwarzweiße, sepiafarbene oder an-
derweitig verblichene Fotos aus den Anfangsjahren
der Forschung. Aber das wird wohl im ausgebauten
Zustand erst 2023 sein – oder später . . . ?

Abb. 9.3: . . . und auf Stelzen. Foto: Florian Gruner

Heute soll es dagegen wieder eine einfachere Tour
geben. Die Kinderschar wird bis zum Eingang der
2020 von Stefan Haas entdeckten und 2021 nun erstbe-
fahrenen Rentnerexpress-Höhle (1623/21a) geführt.

Die Höhle liegt nicht wie der Großteil des SMK-
Systems nördlich, sondern südlich des Karl-Stöger-
Steigs, östlich der Egglgrubenalm in einem weitläufi-
gen, latschenbewachsenen Plateau. Über den Stöger-
steig kommend läuft man fast bis zur Abzweigung
zum Bräuning und biegt dann nach rechts scharf ab.
Entlang der dortigen beginnenden Hangkante läuft
man bis zu einem Einschnitt in der Wand, in der man
mit Hilfe eines Seiles sich bis zu einer Lärche hochsi-
chern kann. Die Vegetation ist in diesem Bereich noch
deutlich stärker vorhanden als in den weiter entfern-
ten Bereichen des dahinter liegenden Schwarzmoo-
skogels. Wackelig geht es über moosbesetzte Karren.
Latschenkiefern dienen als griffige, harzige Wegbe-
gleitung über Spalten, die von oben aussehen wie
Fräsköpfe von Kochutensilien zur Zerkleinerung von
Gemüse und anderen Kochzutaten.

Angekommen in der Nähe des Eingangs ist die Flä-
che am Zustieg zum Rentnerexpress etwas freier von
Bewuchs und man kann, sofern man in die Höhle
geht, sich bequem umziehen und seine verschwitzten
T-Shirts in der Sonne ausbleichen lassen. Wäre dies
vielleicht eine machbare Tour für die Sommertouris-
ten, welche die Liftstation hinaufbefördert? Der Name
der Höhle könnte schon ein Anreiz für die Mehrzahl
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Abb. 9.4: Uli Schütz bewundert den Hornstein. Foto: Robert Winkler

der aktuellen Altersgruppe der Besucher und Besuche-
rinnen sein. Ob eine gendergerechte Toilette schon im
Loserrestaurant in der neuen Planung berücksichtigt
wurde? Wir werden uns die Jahre weiter überraschen
lassen dürfen.

Für die Kinder geht es aber für heute mit Jens und
Florian zurück.

In den folgenden Tagen werden etliche hochmoti-
vierte Touren in die parkplatznahe Höhle betrieben.
Die Höhle weist an vielen Stellen Wurzelbehang auf,
verläuft anfangs knapp unterhalb der Erdoberfläche.
Eine Besonderheit stellen die auffälligen dunklen Ver-
färbungen des Gesteins im oberen Teil dieser Höhle
dar. Es handelt sich dabei um Hornsteineinlagerun-
gen, welche im Jura-Gestein zu finden sind. Die Höhle
befindet sich genau auf der Schichtgrenze zwischen
dem „jüngeren“ Jurakalkgestein und dem „älteren“
triassischen Dachsteinkalk.

Insgesamt summiert sich der Bereich Rentnerex-
press nun auf eine Gesamtlänge von 1064 m, bei einer
Tiefe von 124 m. Zwar weit weg von den bisherigen
Gängen des Systems, aber wer weiß – irgendwie hängt
alles miteinander zusammen.

Zurück am Parkplatz mit den Kindern „schläft das
Dorf spielerisch ein“. Saskia hält schon den ersten
kalten Absacker bereit, Material wird versorgt und
erste Snacks verteilt. Ob das auch was wäre – in der

zukünftigen LoserGaudi – eine Bar?
Parallel zu den Touren in den Rentnerexpress fin-

den auch Touren in die Schneevulkanhalle statt. Die-
ses Jahr wird die große, unterirdische Schneehalle
gleich für zwei speziellere Projektvorhaben aufgesucht.
Eine Zeitrafferfotodokumentation, welche die Verän-
derungen des Eises im Höhlenraum aufnehmen wird,
und eine photogrammetrische Aufnahme des Groß-
raumes sollen erfolgen.

Für die Zeitrafferdokumentation haben Andreas
und Wieland die Wochen vor der Tour damit ver-
bracht, die Bauteile für die aufwendige Kamerainstal-
lation vorzubereiten. In Absprache mit dem Verein
für Höhlenkunde in Obersteier und dem österreichi-
schen Bundesforst darf die Arge die technischen In-
stallationen in der Schneevulkanhalle vornehmen. In
eine wasserdichte PeliBox wurde ein Ausschnitt ein-
geschnitten und dieser wieder wasserdicht mittels
einer kleinen Glasscheibe verschlossen. Die dahinter
gut gelagerte Kamera wird alle 24 h ein Foto, immer
nachts um 04.00 Uhr, aufnehmen. Die Bauteile wer-
den akribisch am Parkplatz verpackt und auf Kraxe
und andere Gepäckstücke verteilt. Die dazugehörigen
LED-Strahler, Verkabelungen und – nicht zu verges-
sen – die gewichtige große Batterie, welche für die
Stromversorgung über ein Jahr sorgen soll, werden
zur Höhle geschleppt. Die LED-Strahler sorgen immer
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Abb. 9.5: Das Dorf schläft ein. Foto: Florian Gruner

Abb. 9.6: Familie Winkler beim Abendessen. Foto:
Florian Gruner

Abb. 9.7: Aufbau und Installation der Zeitrafferstati-
on. Foto: Jens Römer

für eine kurze Sequenz für genügend Licht im Höhlen-
raum während der Langzeitbelichtung der Kamera.

In der Höhle wird die Installation mit Frontalsicht
auf den Schneevulkan montiert.

Zwischenzeitlich fanden zur Datenauslese schon
zwei Touren statt. Eine im Herbst 2021 – 18.–20. No-
vember 2021 (Wieland, Jens, Andreas und Florian)
sowie nun über das Erste-Mai-Wochenende 2022 (Si-
bylle, Wieland, Jens und Andreas). Gesonderte Be-
richte folgen sicher.

Die Erfassung der Höhlenhalle mit Photogramme-
trie und Laserscanning erfolgt über Florian Josepho-
witz, ein Student der Uni Stuttgart, der seine Bache-
lorarbeit über die Schneevulkanhalle leisten will. Er
hat sich im Vorfeld mit Robert kurzgeschlossen und
wird von uns unterstützt.

Florian J. macht an den Tagen Bilder mit der Kame-
ra und verwendet einen mobilen Laserscanner für die
Aufnahme der Halle. Die Photogrammetrie und die
Lasermessungen werden kombiniert, so kann ein 3D
Modell der Halle mit Textur und korrektem Maßstab
erstellt werden. Die Verknüpfung der Verfahren kann
mithilfe der Ähnlichkeit innerhalb der Punktwolken
realisiert werden. Robert unterstützt Florian J. bei
den Fotoaufnahmen. Sibylle hilft an einem weiteren
Tag bei den Lasermessungen. (Siehe dazu auch den
Artikel hier im Jahresheft von Florian Josephowitz.)

Stefan (Schnitzel), Helmut und ich vermessen, par-
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Abb. 9.8: Almidylle. Foto: Florian Gruner

allel zur High-Tech-Tour in der benachbarten Schnee-
vulkanhalle, den alten Eingang der Schwarzmoosko-
geleishöhle ein. Vom „Elefanteneingang“ – der aktuell
vollständig offene Eingang zur Schneevulkanhalle –
schließen wir über Messzüge im Außenbereich den
alten Eingang an und vermessen in der Höhle über
einen Seitenabstieg bis zum Anschlusspunkt in der
Schneehalle. Trotz der zahlreichen Graffiti aus der
Zeit Anfang/Mitte des letzten Jahrhunderts aus Blei-
stift und Kohle hat diese Tour etwas Feierliches. Wä-
ren die Graffiti jüngeren Datums, dann würde man
sicherlich negative Worte finden und die Personen
schelten. Durch das Bewusstsein, dass die Vorfahren
vor etwas weniger als 100 Jahren hier per Hanfseil,
Holzleiter, Kerzen- oder Karbidlicht die Unterwelt
behelligt haben, ist es eher eine Andenkensammlung
als eine Schmiererei.

Im Laufe der Forschungswoche vermessen wir in
dieser Ecke zudem noch den bislang aus unerfindli-
chen Gründen nicht vermessenen Direktabstieg vom
alten Eingang in die Altauseer-Halle und binden von
dort an die bekannten Teile in der o.g. Schneehalle
an. Damit schließen wir eine langjährige Hausaufgabe
endlich ab.

Zurück aus der Höhle treffen wir am Eingang, weit
weg von jedem Wanderweg, überraschenderweise die
Almwirtin Karo, welche sich parallel zu ihrem Studi-
um der Landwirtschaft im Sommer einige Moneten
mit der Betreuung und Pflege der Bergkühe verdient.
Ihre Alm liegt unterhalb des Bräuningzinkens und sie
lädt uns für den nächsten Tag auf einen Besuch ein.

Der Einladung folgen wir in den Tagen prompt und
schaffen es, ohne in Konflikt mit den weidenden Kü-
hen und schottischen Hochlandrindern zu kommen,
die eingezäunte Alm zu erreichen.

Zuvor haben wir eine längere Wanderung über den
Bräuningzinken gemacht, der steil hinter der Alm
emporsteigt – auch dieses Jahr konnten wir im Gip-
felbuch unseren Nachweis der Besteigung mit einem
von der Sonne und Höhenluft geprägten Gedicht ver-
schriftlichen.

Eine kleine Almführung und ein frisch gebackener
Schokokuchen lassen nun wirklich alle noch verblie-

Abb. 9.9: Hochlandrinder hinter Elektrozaun. Foto:
Florian Gruner

Abb. 9.10: Sophie auf dem Klettersteig. Foto: Florian
Gruner
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Abb. 9.11: Abendstimmung. Foto: Florian Gruner

benen Strapazen vergessen.
Die Tiefenentspannung löst sich beim Abschied

leider fluchtartig auf. Saskias Hund Tino und die
schottischen Hochlandrinder wurden trotz Entspan-
nungspause keine Freunde. Man stelle sich nun die
Szene aus dem Film „Der mit dem Wolf tanzt“ vor,
bei welcher ein ausgewachsener Bison auf ein Kind
zurast und der Held – Kevin Costner – den Bison mit
einem gezielten Schuss erlegt - gerade bevor dieser
das Kind niederwalzt.

Bei uns sind Lotte und Florian die Protagonisten,
auf die Hund Tino zurennt – ein bedrohlich gehörntes,
schottisches Hochlandrind mit gesenktem Kopf im
Schlepptau. Mit einem beherzten Sprung auf eine klei-
ne Erhebung kann dem Langhaarwesen ausgewichen
werden.

Tino kann sich wiederum auf den Wanderweg ret-
ten, der als Grenze anscheinend akzeptiert wird. Ru-
hetage können aufregend sein.

Die Tage der Hauptwoche füllen sich mit weite-
ren Touren – mehrheitlich mit dem nahen Projekt
„Rentnerexpress“. Stefan, Katharina, Pi und Matt-
hias zwängen sich auch noch in die letzten Spalten
der Neuentdeckung und lassen einige Fragezeichen
dennoch offen.

Oberflächenbegehungen um den neuen Eingang
runden das Gesamtpaket aus Vermessung und Foto-
dokumentation ab.

Einige Touren finden auch in die Stellerweghöhle
statt. Darunter eine besondere Tour – wie ich für
mich empfinde. Die Jungspunde Jannis und Jannek
machen mit Jens und mir eine Tour durch die Steller-
weghöhle. Wir nehmen den Eingang 142 und gehen
über den 041a eigentlichen bequemeren Zugang wie-
der hinaus. Es ist etwas Besonderes. 1994 durfte ich
in Obhut von Robert und Thilo mit ins Tote Gebirge,
viele Jahre später finden die längeren Touren mit der
nächsten Generation statt. Das macht Freude!

Mit Marisa, Neela, Lotte, Jannis, Laslo und Jannek
durchsteigen wir noch an den Tagen den Klettersteig
Sophie und genießen wie immer den freien Blick auf
das Geschehen am Parkplatz und die dahinter liegen-

de Berglandschaft.
Das Wetter ist uns auch dieses Jahr meist sehr

wohl gesonnen, sodass der nächtliche Sternenhimmel
in vollen Zügen genossen werden konnte. Ob dies
nächstes Jahr noch möglich sein wird? Oder haben
wir dann schon unser zugewiesenes Omega-Zeichen
auf der ehemaligen Parkplatzfläche zu beziehen?

Bleibt uns wieder einmal mehr, uns zu bedanken.
Besonders beim Team von der Loseralm, ohne die der
Aufenthalt nicht so komfortabel wäre. Dank an die
österreichischen Bundesforste, das Land Steiermark
und nicht zuletzt die Loser-AG (dort namentlich Ru-
dolf Huber), diese unterstützen uns wie immer durch
ihre Genehmigungen. Ein ganz herzlicher Dank geht
auch an die Höhlenvereine vor Ort. Das ist zum einen
der Verein für Höhlenkunde in Oberösterreich und
zum anderen der Verein für Höhlenkunde in Oberstei-
er als deren Untergruppe wir im Toten Gebirge aktiv
sind. Und schließlich ein Riesendank an unsere Expe-
ditionsleiter Schnitzel und auch an alle Teilnehmer
und Teilnehmerinnen dieses tollen Teams, die diese
Forschungswochen wieder möglich gemacht haben.

Wir freuen uns schon auf nächstes Jahr – mit oder
ohne Liftstation.

Autor

Florian Gruner
Holderbuschweg 52
70563 Stuttgart
fgruner@gmx.net
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